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13 . Donnerstag den 4 . Februar 1869.

2s * K . Oberamtsgericht Nagold.

IMlläen-Iiqmlktwn.
Zn den uachgenamllen Gantsachen ist zur

Schulden -Liqnidation und den gesetzlich da¬
mit verbundenen weiteren Verhandlungen
Tagfahrr auf die unten bestimmte Zeit an-
beramnt , und werden die Gläubiger , Bür¬
gen und Absondernngsberechtigte hiezu vor¬
geladen , um entweder persönlich oder durch
hinlänglich Bevollmächtigte zu erscheinen,
oder auch , wenn voraussichtlich kein Anstand
obwaltet , statt des Erscheinens , vor oder
an dem Tage der Liquidations -Tagfahrt
ihre Forderungen durch schriftlichen Receß,
in dem einen wie in dem andern Falle
unter Borlegung der Beweismittel für die
Forderungen selbst sowohl , als für deren
etwaigen Vorzugsrechte anzumelden.

Die nicht liqnidirenden Gläubiger wer¬
den , soweit ihre Forderungen nicht aus
den Gerichtsakten bekannt sind , von
der Masse ausgeschlossen ; von den üb¬
rigen nicht erscheinenden Gläubigern aber
wird angenommen , daß sic hinsichtlich ei¬
nes etwaigen Vergleichs und der Bestäti¬
gung des Güterpflegers der Erklärung der
Mehrheit ihrer Klasse beitreten.

Das Ergebniß des Liegenschaftsverkanfs
mird nur denjenigen bei der Liquidation
nicht erscheinenden Gläubigern besonders
eröffnet werden , deren Forderungen durch
Unterpfand versichert sind , und zu deren
voller Befriedigung der Erlös aus ihren
Unterpfändern nicht hinreicht ; den übrigen
Gläubigern lauft die gesetzliche fünfzehn-
tägige Frist zu Beibringung eines bessern
Käufers in dem Fall , wenn der Liegen-
schastsverkaus vorder Liquidations -Tagsahrt
stattgefunden hat , vom Tag der Liquidation
an , und wenn der Verkauf erst nach der
Liquidations -Tagsahrt vor sich geht , von
dem Verkausstage au.

Als besserer Käufer wird nur derjenige
betrachtet , welcher sich für ein höheres An¬
gebot sogleich verbindlich erklärt und seine
Zahlungsfähigkeit nachweist.

Liquidirt wird gegen:
1 ) Josef Müller,  Schuster von Ober-

thalhcim , am
Donnerstag den 25 . Febr . ,

Vormittags 9 Uhr,
aus dem Rathhause daselbst;

2 ) Gabriel Göz,  Maurer von Unter-
tbalheim , am

Montag den 1 . März d. I .,
Vormittags 9 Uhr,

auf dem dortigen Rathhaus.
Nagold,  den 25 . Jan . 1868.

K . Oberamtsgericht . Pseilsticker.

Kuh,

2j * schic trugen.
Fahrttitz Verkauf.
Aus der Verlassenschaftsmasse des Johs.

Gutcknüst,  alt Löwenwirths , kommt die
vorhandene Fahrniß gegen bare Bezahlung
im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf , und
zwar je von Morgens 8 Uhr an , am

Freitag den 5 . Febr . d . I.
Vieh : 3 Pferde , » ^
, 4 - und lOjäh-

rig , 1
großträchtige Kühe,

1 jähriges Rind , 1 halb¬
jähriges Kälble , 1
Schwein ; Getränk : ca.
12 Jmi alten
Wein , ca . 3

mer 4 Jmi 1868r Uhlbacher,
Eimer 7 Jmi 1868r Sillenbucher Wein,
14 Jmi Obstmost ; Früchte : 11 Scheffel
Dinkel , 7 Simri
Waizen , 2 Schffl . ^
Gerste , 3 ' /- Schffl.
Haber , 1 schffl.
Wickenhaber , 1 '/-
Sri.
allerlei Vorrath:
ca . 20 Ctr . Heu und Oehmd,
Bund Roggen - , Dinkel -, Waizen -, Gersten-
und Haberstroh , Erdbirnen.

Samstag den 6 . Febr:
Bücher , Munnskleider , Bettge-

Leinwand , worunter ca.

Ellen verschiedenes Tuch;
Küchcngcschirr , Schreinwerk und allerlei
Hausrath ; wozu Liebhaber eingeladen
werden

Den 1 . Febr . 1869.
von dem beauftragten

K . Gerichtsnotariat Nagold.
Ass. Hinderet -.

Revier Schönbronn.

Holz-Verkauf
am Dienstag und
Mittwoch den 9.
und 10 . Febr . aus
dem Staatswald
Espach : 11 ^ Klftr.
sorchene Scheiter,
139 ' /4 Klftr . dto.

Prügel , 8 'F Klftr . Rollbahnschwellen , 5"
lang , 112 Haufen Nadelholzreisach.

Zusammenkunft am 1 . Tag aus dem
Buhlersträßle , am 2 . Tag auf dein Wen-

j der Weg , je um 9 Uhr.
> Wildberg , den 1 . Febr . 1869.
! Königs . Forstamt.
> Niethammer.

Revier Stammheim.

Holz-Verkauf
DKAtL , am Montag den 8 -
A L RFebr . aus dem

i-MP -OArs 'MWl 1 Staatswald Eich-
VLKLMNbergle : 3 Eichen

^rsti mit 3o El , 1 Link
mit 16,5 Eck, -,s
Kl . eichene Scheiter,

3 Kl . dto . Prügel , 6 '/ - Klftr . 'Nadelholz¬
prügel , 250 eichene , 4025 Nadelholzwellen
und Grötzelreis.

Zusammenkunft um 10 Uhr am obern
Waldeck bei der Gültlingen -Snlzer Vici-
nalstraße.

Wildberg , den 1 . Febr . 1869.
K . Forstamt.

Niethammer.

Sulz,
Oberamts Nagold.

Langholz -Verkauf.
>- §7., Am Samstag den

Mittags 1 Uhr,
«werden auf dem

hiesigen Nathhause
aus dem Gemeinde-
ivald Brunnhalde

6 sorchene Klötze mir 98 C/,
47 sorchene Bauholzstämme mit 627 CI

verkauft.
Das Holz ist schöner Qualität , zu Brun¬

nendeicheln und Bauholz geeignet , und
wird auf Verlangen vom Waldschützen am
Vormittage des Verkaufstaqs vorqezeiqt.

Den 30 . Jan . 1869.
Gemeinderath.

2st Gündringe  n,
Oberamts Horb.

Lang - L Klotzholz-Verkauf.
Am Freitag den 12 . Febr . 1869,

(nicht Freitag den 5 . Febr .) ,
Vormittags 9 Uhr,

.-M -) verkauft die hiesige
s H Gemeinde 26 Stück

Ä Sägklötze , 19 St.
Flößholz , 80 Stück

.Bauholz.
Das Holz ist

- schon gefällt und
kann jeden Tag eingesehen werden.

Die Zusammenkunft ist auf hiesigem
Rathhaus.

Den 24 . Jan . 1869.
Schnltheißenamt.

Klenk.



Obers ettin gen,
Oberamis Hcrrenberg.

Tie hiesige Gemeinde verkauft am
Montag den 8. Febr. d. I -,

von Morgens 8 Uhr an,
1) im Lehleshan:

96 Stuck birkene und eichene Wag¬
nerstangen und

4300 Stück birkene Reife von 8—40' i
taugi

2) im Bühl: ^
22 St . Bauholz von 40—49' lang

und 7" Durchmesser, und
80 St . Stangen von 39—49' lang

und .4—7" stark.
Die Zusammenkunft ist im Lehleshan

auf der' Stagolder Staatsstraße, mo so¬
dann bis ungefähr 40 Uhr im Bühl nn-
gefangen wird.

Den 2. Febr. 1869.
Schulthcisteuamt.

Stockinge  r.
2s2 "O b ers  chwa nd  or f,

Oberamts Stagold.

F !os5wiellen-Verkaus.
Am nächsten

Freitag den 9. d. SSt-,
Vormittags 10 Uhr,

werden im Gemeindewald Buch 12,000
Stück Floßwieden verkauft von 7—20'
lang, im öffentlichen Ausftrcich, wozu Lieb¬
haber eingeladen werden.

Den 1. Febr. 1869. j
Schnltheißenamt. !

B ü rkle . ?
2st« ' Stag old.  !

Akkord für Fuhrleute.
Gemeinderäihlichem Beschlüsse gemäß!

wird die Beifnhr von ea. 50 Roßlasten^
Kalksteine von dem neu umgerodeten Wald¬
feld im Stadtwaide Killberg XVII. 2.
auf den anstoßenden nenangelegten Weg,
sowie die Ansaat und das Eineggen von
ca. 46 Mrg. Waldseld in den Stadtwald-
distr. Kiilberg XV. 1. nnd XVH. 2. mit
Haber am

Samstag den 6. Febr. d. I .,
Bormittags 9 Uhr,

ans dem Rathhanse dahier im öffentlichen!
Abstreiche vergeben, wozu Lusttragendê
hiemit eingeladen werden. i

Den l .' Febr. 1869. ^ !
Stadtsörsrer Schürle . ^

S chi et i ngen,
Oberamts Nagold.

Gläubiger Aufruf.
Auf den Antrag der Erben des verst.

Zosef Friedrich Teufel,  gewes. Schult-
eißen dahier, werden dessen sämtliche Gläu-
äger und etwaige Bürgschaftsglänbiger
lufgefordert, ihre Ansprüche binnen 14
ragen anznmelden nnd zu erweisen, wid- !
igenfalls sie bei der demnächst stattstnden- !
>en Vermögensvertheilnng unberücksichtigt!
»leiben würden, und entstehende Nachtheilê
ich selbst znzuschreiben hätten.

Den 30. Jan . 1869. >
Waisengericht.

Vorstand L u z. ,

2s, Knppingen,
Oberamts Herrenberg.

ckuswmIc-Vei'Dcktung.
Die hiesige Schaf¬

weide, welche 400
Stück ernährt,
wird für den Nach- ,
sommer am
Montag den 8.

Febr.,
Vormittags 10 Uhr,
auf hiesigem Nalhhaus auf weitere3 Jahre
verpachtet, wozu Liebhaber— Auswärtige
mit Vermögenszeugnissen versehen— ein¬
geladen werden.

Den 30. Jan . 1869.
Gemeiuderath.

2s2 Schietingeu,
Oberamis Stagold.

Auf das erfolgte Ableben des Johannes
Gutekunst,  gew . Schultheißen und alt
Löwenwirths dahier, werden dessen sämmt-
liche Olläubiger und etwaige Bürgschafts¬
gläubiger auf den Antrag der Erben auf¬
gefordert, ihre Ansprüche binnen 15 Ta¬
gen bei Unterzeichneter Stelle anzumelden
und zu erweisen, wiorigcusfalls sie bei der
Theilung nicht berücksichtigt würden nnd
hieraus entstehende Nachiheile sich selbst zu¬
zuschreiben Hütten.

Den 30. Jan . 1869.
Waifengericht.
VorstandLuz.

2s, Bern  eck,
Oberam.'S Nagold.

Bei der Unterzeichneten Stelle liegen
gegen gesetzliche Sicherheit10Ü
zum Ausleihen parat.

Den 30. Jan . 1869.
StiftungspflegerW ur sie r.

Privat-Bekamitmachuilgeil.
3s, Kirchheim  u . T.

Allen sparsamen und sorglichen Familien
empfehlen wir zu gefälliger Probe unser
neues Kaffee-Fabrikat, das jedes andere
Surrogat an Nahrhaftigkeit, Geschmack
und Ausgiebigkeit iveit übertrifst.

Die beiden Sorten sind:

_
L conc.

und in '9- und ' ,S-Pfd.-Paketen im De¬
tail , wie für Wiederverkäufer  zu
haben bei

Hrn. Gottlob Knödel in Nagold.
Ans genaue Eiutheilung des Inhalts

der Pakete nach Angabe der denselben bei¬
gedruckten Bereitnngsweise bitten besonders
zu achten

Binder u. Widemann.

Ungefähr 20 Ztr. Heu
Oehmd

hat zu verkaufen
Jakob Walz,  Schuhmacher.

» k >IiielL8 ^
V-IS Spiel decûgsburgerStasts - si?I ämieu - Obligationen ist von der L . si

/tV ürttombe , giscben kegiei uns se - »^statret . ° L

AMW Ls! LyLukH
s « rnssartige mit « «» innen bedeutend ver - «

mekrte Lapitalieuverloosung von über 3 ! i
j Millionen,
f Ilie Verloosnng gesekiekl unter Staats - »>auksickt . 0
s livginn ,Ivr Xiebung am 14. <1. ZI si

IR,II- S VI,I, -. oNsr L VI,I, -. A
vävr IS 8KI -. si

t bostet ein vom Staate garautirteswirblicbes o»
. Original - Staats - Loos, (nickt von (den si
i verbotenen kromessen ) aus meinem vebit unck! i
>werde » solcbe gegen kranbirtv  Linsen - »

ltunA des Netrsgvs  o >Ier gegen Lost - si
j Vorschuss , selbst nsck de» entkernte - si>sten «egenden von mir versandt.
^ Ls werden nur « owinne Aeroben . si

Die » aupt - « ewinne betragen 250,000 si
>150,000 , 10t>,000 , 50,000 , 30,000 , 25,000 , ht

2 ä 2l),000 , 2 15,000 , 2 ä 12,000 , 11,000 , si
?3 ä 10,00tt , 2 n 8000 , 3 ä 6000 , 5 äst
! 5000, 4000 , 14 ä 3000 , 105 » 2000, 6 all
l 1500) 6 ä 1200, 156 ä 1000, 206 ä 500, «

6 ä 300 , 224 ä 200 , 21650 « vwinne äst
110, 100, 50, 30 . si

l « ewinngvlder und »mtlicbe Liekungslisten §
sende meinen Interessenten nacb Lntsckei - si

'düng prompt und versckwiegen . si
s vurcb meine von besonder emm

6lück begünstigten Loose  bube si
f ineinen Interessenten bereits allein i» si

veutscblanä üie sllerköcbsten Ilaupttrelker ^
: von 300)000) 225,OoO, 187,500 ) 152,500 , si

150,000 130,000 , mekrmals 125,000 ) si
mebrmsls 100,000 , bürrlicb scbon wieder M
das grosse Loos von 127,000 und am si
jüngsten » ' eibnaobl scbon wieder den si
allergrüssten Hauptgewinn in Stuttgart ch
ausbersklt . si

lode Vvstellung auk meine Original - I t
Staatslooso bann man der Leqnemlicbbeit »
balber aucb o b n e Lriek , einlack auk
eine jetrt üblieke Lostbsrte macken.

Ln ; . Sams . Cohn in Hamburgs
Hanli- und IVecbsvlgesckäkt.

is

Geruchlose FleckenreiiligmigM
mit

Heilbronuer
Fleckenwasser!

sisi Dasselbe entfernt alle Fett- und
AZ Schnmtzflecken, ohne der Farbe oder^
l^: den Stoffen zu schaden, nnd über- ^» » trifft alle andern Fleckenvertilgnngs-

mittel darin, daß rs 5 Minuten
nach dem Gebrauch keine Spur von
Geruch mehr hintcrliißt.

Gläser a 12 nnd 18 kr. sind zu
beziehen durch:

si

Carl Pflomi» in Nagold,
Iah . Bronzier in Altenstaig.

Jse lshausen.Rockbier
schenkt aus am nächsten
Sonntag den 7. Febr.

Lindenwirth Rauser



2?Die Dampf- Chücoladrir-, Boubons-, Dragees, Marcipnn-, Traganth-
und Anckerwaren-Fabrik von Franz Stollwerck und Söhne, Hoflieferanten in
Köln aRH. beehrt sich ihre reiche Auswahl anerkannt feiner und feinster Coufitüren
angelegentlich zu empfehlen.

Die seit mehr als 30 Jahren sich eines stets vermehrten Rufes erfreuenden
Stollwerck ' schen Brustbonbons sind das beste bis jetzt bekannte Hausmittel gegen ca-
tarrhalische Hals - und Brnstleiden.

Die Chocoloden von ausgesuchter Feinheit unterscheiden sich von jenen der ersten
Pariser Fabriken nur durch ihre Wohlfeilheit . Gefüllte Chocoladen - Bonbons und
Tafel -Desserts sind Spezialität der Fabrikation.

In Knallbonbons mit humoristischen Einlagen , komischen Atrappen , sowie feinen
Präscntbonbonnibres und s».st-ts ü Lm -priso stets das Neueste in großer Reichhaltigkeit.
In Marcipan -Torten von ' K bis 5 Pfund bieten 500 Dessins in künstlerischer Aus¬
führung die Auswahl . Glncirte , candirte und eingemachte Früchte.

Versendungen von mindestens 50 Pfund erfolgen innerhalb des Zollvereins franko
bis zu der , dem Bestimmungsort nächstgelegenen , Bahnstation . Vollständige Preis-
courante auf franko Anfragen.

ballt >b -r Kporlalarxt kür Lpilapsio r . 0 Killisok  in Koriin , fstrll blittel-
»tr .'isso  Ko . 6 . — .4 »srvärtiFv briellieli . Lelion über Hundert Zelleilt.

I sel shausen,
Oberamts Jkagold.

Ein erst aus der Lehre getretener

findet sogleich eine Stelle
auf der oberu Mühle.

2f. Untersch ivando  r f,
Obcramts Nagold.

Einen gut erhaltenen,
spänniaen eisernen

Wage li

rwei-

zu verkaufen
Anton Ade.

3P : ch önbrün u.
tt

Pflegschastsgeld sind gegen gesetzliche Si¬
cherheit zum Ausleihen parat bei

Joh . Roller,  Plattenbruchbesitzer.

Es sind am 2 . Februar im Saale der
Frau 1) r . Zeller  zwei braune Filzhüte
verwechselt worden , und können ansgetauscht
werden im Pfarrhanse in Ebhaufen oder
in der Apotheke in Nagold.

Nagold.

Brust- L Husten-Zucker,
Malz-Block-Zucker, Wes.
Fenchelhonig, Brustshrust

empfiehlt
Louis Sautter  bei der Kirche.

N a g o l d.

HanÄlungslehrlingsgesuch.
In einem gemischten Warengeschäft fin¬

det unter billigen Bedingungen ein junger
Mensch eine Lehrstelle , und vermittelt An¬
träge die Redaktion.

2f « Nagold.

Paraffinkerzett
außergewöhnlich billig bei

Carl Pflomm.
2f2 Nagold.

Baumwollene

Strick- <L Webgarne
empfiehlt billig

Carl Pflomm.

3fs A l t e n st a i g.
Eine größere Partie halbwollene

Trribsncke
für Bierbrauer habe ich auf Verlangen
angefertigt und können solche zu möglichst
billigem Preise abgegeben werden.

M . Braun,  Weber.

Gegen
Zahnschmerzen

Glas 18 kr . in Nagold bei
D. G. Keck.

Japanesisches Zahnpulver.
welches das Gebiß von Wein¬
stein reinigt u . hohle  Zähne
verhütet , empfiehlt in Dosen
ü 24 kr . acht

in Nagold bei D . G . Keck.

Nagold.
Lentner'sche Hnhneraugeu-

Pflästerchen
empfiehlt zu geneigter Abnahme bestens

W . H eitler.

Frucht -Preise.
Tübingen,  29 Jan . 1868.

fl. kr. fl. kr. fl kr.
Dinkel . 4 27 4 20 4 11
Haber . 4 15 4 13 4 9
Erbsen . . . — - -
Gerste . — — 5 - - - -

T a g e S - N e u i g ke i t e n.
Seine Königliche Majestät kaben vermöge höchster Entschließung vom

1. d. M , die bei der Fvrswirektivn erledigte Fvrstrathsstelle dein Forst¬
meister Holland  in Altenstaig gnädigst übertragen.

Von der Donau.  Nach einer Notiz in den historisch-
politischen Blättern ist der frühere Regens des Seminars zu
Notlenburg , Dr . Mast , der i» der bekannten , noch immer nicht
abgemachten Denunziationsaugelegenheit die Hauptrolle spielt und
sich nach Rom begeben hat,  dort mit Auszeichnung empfangen
worden . Der Kardinal Reisach machte ihn zu feinem Sekretär,
auch wurde er Kousultator in Angelegenheiten des Coucils . Es
müssen also Berichte über ihn an die päbstliche Kurie gekommen
fein , die günstiger lauten als jene in der „ aktenmäßigen Dar¬
stellung ." ( S . B .)

Die „Südd . Warte " bringt eine Rechnungsablegung der Co-
lonialkasfe des deutschen Tempels auf 31 . Dez . 1808 . Für den
Misfionsposten in Palästina sind 31,210 fl . 6 kr . und für die
Kolonisation 59,167 fl . 44 kr ., zusammen rund 90,000 fl . ein¬
gezahlt und nur 8955 fl . verausgabt worden . Unter den Ein¬
zahlungen befinden sich 66,000 fl . verzinsliche Anlehen . Die
Paraten Mittel betragen hienach etwas über 81,000 fl . Die
Briefe , die Ch . Hoffmann , der Bischof des Tempels , aus Palä¬
stina schreibt , lauten keineswegs vertrauensvoll . Die türkische
Regierung ist keineswegs geneigt , die Ansiedelung von Christen
in Palästina zu begünstigen . Die Kolonie von Samunief bei
Nazareth mußte wegen allzu ungünstigen Gesundheitsverhältnissen
aufgegeben werden ; von der ganzen Kolonie leben nur noch zwei
Familien in Nazareth . Chr . Hoffmann hat sich im Städtchen
Haifa am Meere niedergelassen und lebt dort seit zwei Monaten.

Karlsruhe,  29 . Jan . Das Ministerium des Innern
hat sich bereits mit der Exkommunikationssache des Bürgermei¬
sters Stromeyer in Konstanz befaßt und seine Entscheidung ge¬
troffen , weil darüber Beschluß gefaßt werden mußte , ob der Bür¬
germeister ferner noch Mitglied der Stiftnngskommission bleiben
könne oder nicht . Diese Entscheidung ist gegen die Kurie aus¬
gefallen und der von derselben verfügte Ausschluß Stromeyer ' s
„für unzuständig erlassen und daher ohne alle rechtliche Wir¬
kung " erklärt worden . Dieser Beschluß soll mit allem Ernste
aufrecht erhalten werden . Aber auch sonst hat die Exkommuni¬
kation eine Bewegung in die Geister geworfen , überall werden
Kundgebungen zu Gunsten StromeyerS gemacht oder vorbereitet
und Stromeyer ist jetzt plötzlich von der Kurie zum berühmten
und populären Manne gemacht worden . Auch Bürgermeister
Fauler in Freibnrg erhält seinen Antheil.

Karlsruhe,  30 . Jan . Der St .Anz . meldet die Errich¬
tung eines badischen Konsulates zu Genf und die Uebertragung
desselben an den württembergischen Konsul , Bankier Hugo Brüd-
hag ( einen geborenen Stuttgarter ) .

Freiburg,  31 . Jan . Die hiesige Staatsanwaltschaft ist
angewiesen , eine Anklage  gegen den Bischof in partidus Hrn.
Lothar Kübel dahier wegen Mißbrauchs der Amtsgewalt zu er¬
heben , die er durch Androhung und durch Ausspruch der Exkom¬
munikation des Bürgermeisters Stromeyer in Konstanz verschul¬
det hat . ( S . M .)

Mannheim,  23 . Jan . Bei der gestrigen Abstimmung über
die Frage : ob confessionslose Schulen ? stimmten 747 Katholiken
mit Ja , 220 mit Nein , 1009 Protestanten mit Ja , 6 mit Nein.
Die Israeliten erklärten sich einstimmig für confessionslose Schulen.



München , 30 . Jan . Der Erzbischof ha ! zugleich mit dem
Fastenpatent einen Hirtenbrief ergehen lassen , der sich mit dem
allgemeinen Concil befaßt . Er hofft von dem Concil , „dessen
Entscheidungen über Glaubens - und Sittenlchren unfehlbar sind " ,
daß es Hilfe bringe gegen die Krankheiten , „ an welchen die
Welt daniederliegt " , gegen den „ überall herrschenden Geist der
Entchristlichung " , der auch bei uns in Bayern schon in die Schu¬
len einzudringen suche , „ um die zarten Kinderherzen zu vergif¬
ten , gegen die Neigungen und Gefühle der Frömmigkeit und
Gottesfurcht abznstumpfeu und ein glaubensloses Geschlecht her¬
anzubilden ." Diese Anspielung auf das Schulgesetz wird von
der „ Bayer . Laudesztg ." als vollkommen ungerechtfertigt zurück¬
gewiesen . Inzwischen scheint die Sache unter der Bürgerschaft
Eindruck gemacht zu haben ; denn der Münchener Gemeinderalh
beschloß eine Petition gegen das Schulgesetz.

Berlin,  30 . Jan . Abgeordneterhaus . Verhandlung über
die Regieruugsvorlage , betr . die Beschlagnahme des Vermögens
des ehemaligen Hess. Kurfürsten . Graf Bismarck vertheidigt die
Vorlage und erwähnt , daß vor einiger Zeit der Frieden bedroht
schien und die Spannung erst in Folge des Ministerwechsels in
den Donausürstenthümern nachließ . Die drohende Störung des
Friedens war durch Mißverständnisse wie durch Verläumdungen
der rumänischen Regierung entstanden . Mit zunehmender Gefahr,
den Krieg ausbrechen zu sehen , hieng die Steigerung der pren-
ßenfeindlichen Agitationen zusammen . Diesen Aufhetzereien müsse
ein Ende gemacht werden . Leider fpeknlire man im Auslande
noch immer und nicht mit Unrecht auf die Zerrissenheit und den
Mangel patriotischer Gesinnung in Deutschland . Schließlich
wurden sämtliche Kommissionsanträge mit großer Mehrheit an¬
genommen . Der Eisenbahnvertrag mit Hessen , betr . den Ban
der Hanau - Osfeubachcr Eisenbahn , wurde angenommen . Am
Schlüsse der Sitzung verliest Jakoby ein Privattelegramm aus
Stuttgart , in welchem Mayer und Frese die Anschuldigung , in
Verbindung mit dev Agenten für die Welfenlegivn zu stehe»,
zurückweisen , und sagt , er verzichte auf einen Kommentar . ( Ge¬
lächter .)

In Berlin ist ' s in einer Arb eit er Versammlung  zwi¬
schen den Lassalleancrn und Schultze -Delitzschs zu einer Schlacht
gekommen . Die Lassalleaner stimmten die Marseillaise an , lie¬
ßen Schweitzer hochleben und hieben „ in der Begeisterung , für
die Sache der Arbeit die erste Schlacht schlagen zu können " , mit
Stöcken , Schlittschuhen aus ihre Gegner ein , die Schnitze leben
ließen . Schweitzers Social -Demokrat rühmt , „ es siel Hieb ans
Hieb auf die feindlichen Schädel , die Unserigen standen im Kampfe
fest wie die Felsen in der Brandung der See ; ihre Haltung war
vorzüglich ." Die Verwundungen waren sehr zahlreich.

Der König von Preußen hat den Arzt Dr . Wilms , der
das Opfer Zastrow ' s behandelt , zu sich kommen lassen und ihm
gesagt : Lassen Sie sich den armen Knaben so angelegen sein , als
ob es mein eigener Sohn wäre.

Die Entdeckung eines Salzlagers beiScegeberg  im
Holsteinischen ist von großer Wichtigkeit . Es wird gegenwärtig
eine so bedeutende Quantität Salz in Preußen eingeführt , daß
die Eingangsabgabe von diesem Artikel in den drei ersten Quar¬
talen des vorigen Jahrs über l Million Thaler betragen hat.
Man hofft nun in Preußen , daß das inländische Salz von See-
geberg nicht nur das fremde Produkt verdrängen , sondern auch
ein bedeutender Ausfuhrartikel werden werde.

Wien,  28 . Jan . Gestern hat , und zwar in Wien , die
erste Prüfung von einjährigen Freiwilligen stattgefunden . Das
Ergebnis ) aber wirft ein eigenthnmliches Licht auf die „ Intelli¬
genz " , welche sich zu den Begünstigungen des einjährigen Dien¬
stes drängt , denn von 7 Aspiranten haben 5 die Prüfung nicht
bestanden , obgleich dieselbe nur die bescheidensten Ansprüche an
das Wissen stellte . Der eine der strebsamen Jünglinge war ab¬
solut nicht anzugeben im Stande , an welche Staaten Oestreich
gränzt , ein anderer ließ das rothe Meer an Rußland vornber-
sließen.

Der Mord an dem Civilgouverneur von Burgos hat in

Spanien zu noch viel schrofferem Zwiespalt unter den Parteien
Anlaß gegeben . Die Republikaner und Demokraten wollen den¬
selben zu einer Hetze gegen die Geistlichkeit benützen und die
Geistlichkeit , die jetzt ihre Existenz in Gefahr sicht , sammelt nun
alle ihre Anhänger um sich — und ihrer sind namentlich unter

^ der weiblichen Bevölkerung gar viele , die sodann auch Einfluß
! ans die Männer ans :ben — so daß ein offener Kampf unter

ihnen kaum mehr lange ansbleiben kann.
Türkei.  Man meldet der „ Weser -Ztg ." ans Berlin vom

l . Febr . : Griechenland habe die Erklärung der Konferenz vor¬
läufig im Prinzipe angenommen , mache seinen formellen Beitritt
jedoch davon abhängig , daß die Pforte die Imitative zur Wie¬
deranknüpfung der diplomatischen Beziehungen ergreife und die
bereits ausgcwicsenen griechischen Unterthanen entschädige . An
der Beseitigung der noch bestehenden Schwierigkeiten werde nicht
mehr gezweiselt . ( St .-A .)

In Egypten ist der Schleier gefallen : die Frauen des Vice-
königs dürfen ohne Lchleier im offenen Wagen ansfahren.

Die Leide» Wniseil.
tLchlnb .) i

Zwei Tage später fand Pierre , welcher mit Hilfe der Po¬
lizei Nachforschungen nach der unschuldigen Camilla veranstaltet
hatte , die entseelte Leiche der Armen in dem Todtenhanse der
Seine , der Morgue , wo dieselbe , kaum eine Stunde früher aus
dem Flusse gezogen , ansgestellt worden war . Angestellte weitere
Erkundigungen ergaben , daß Camilla nach dem Sturze Napoleon ' s
von ihren Pflegeeltern aus dem Hanse gewiesen worden war , als
die für sie bezahlte Pension anshörte . Camilla war sodann <>amc
clu Comptoir in einem Modewaren -Geivölbe geworden , um nur
ihr Leben durchznschlagen ; hier aber hatte sie ein junger Mann
von Stande , ein ehemaliger Rittmeister der Garde , anfgefunüen,
und sic unter Hcirathsversprechen und anderen Vorspiegelungen
bewogen , ihm in eine kleine Wohnung zu folgen , die er für sie
miethew und mit allem Luxus moblirte . Man kennt das Ergeb¬
nis) solcher Verbindungen : uach weniger als Jahresfrist war die
Verhörte , Verführte von ihrem Verführer schmählich verlassen,
als dieser bei der Rückkehr Napoleons von Elba wieder zum
Heere eilte . Ehe es der Armen noch gelungen war , des Kaisers
Unterstützung und Schutz auf ' s 'Neue ; n erwerben , war die ent¬
scheidende Schlacht von Waterloo geschlagen und Napoleon ' s
Schicksal besiegelt . Verzweiflung und Schande ließen das schöne
Mädchen immer tiefer fallen , bis das Wiedersehen ihrer glückli¬
cheren Cousine vielleicht sie zn dem furchtbaren Entschlüsse getrie¬
ben hatte , ihrem vernichteten , verfehlten Dasein ein Ende zn
machen.

Drei Tage später saßen Pantine und Pierre am späten
Abend mit Vater Hndel und Marie und dem alten , würdigen
Pfarrer vor dem alten Kamin , in welchem ein Fenerchen trau¬
lich brannte . Tiefes Schweigen herrschte , und jedes schien sei¬
nen eigenen wehmüthigen Gedanken nachzuhängen.

Da rief der alte Landmann plötzlich : „ Meiner Treu ! es
ist doch eine seltsame Welt ! Wer hätte sich träumen lassen , als
ich vor Jahren als ein armer Tagelöhner mit den beiden Wai¬
sen an der Seite der Landstraße stand und mein Kaiser mit der
Kaiserin heransuhr , welcher damals der mächtigste Monarch in
der ganzen Welt war , daß alles noch ein solches Ende nehmen
würde ! Camilla wählte sich den Kaiser zum Vormund und Pau-
line entschied sich für den armen Bauern . Nun sitzt der Kaiser
gefangen und verbannt auf St . Helana , und Camilla ruht auf
dem Kirchhof ; während ich wohlhabend bin , mein Pierre ein be¬
rühmter Mann und Panline eine glückliche , geachtete und gefeierte
Frau geworden ist . Ehrwürdiger Herr , Sie sind so weise : lö¬
sen Sie mir dieses Räthsel !"

„Das hat eine ganz einfache Lösung , mein lieber Jean " ,,
erwiderte der Pfarrer und rieb sich gemächlich die Hände ; „ Ihr
erinnert Euch ja wohl noch , was Panlinens Mutter ans ihrem
Sterbebette sagte : „ die Demüthigen können steigen und uns mit
sich emporheben , während die Hohen fallen und uns in ihrem
Sturze erdrücken können !" Ihr seht also , daß der liebe Gott seine
besondere Freude an der Demuth hat . Im klebrigen aber predi¬
gen diese Ereignisse uns eben auch wieder jene hehre Lehre des
Christenlhnms : „ Trachtet am ersten nach dem Reiche Gottes und
nach seiner Gerechtigkeit , so wird euch das Uebrige alles zufallen ."

„Amen !" sagte Marie.

bllraklwn , Druck und Vertag der G . W. Zaijer 'schen Buchhandlung.
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